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Neokolonialismus: Kennzeich­
nung einer Politik des staatsmono­
polistischen Kapitalismus, die auf 
Ausbeutung, Abhängigkeit und Be­
vormundung der ehemaligen kolo­
nialen und halbkolonialen Länder 
(—► Kolonialismus) gerichtet ist. Sie 
ist die Fortsetzung der gesetzmäßig 
vom Monopolkapital und den impe­
rialistischen Mächten ausgehenden 
kolonialen Bestrebungen unter den 
Bedingungen des Zerfalls des impe­
rialistischen Kolonialsystems in der 
zweiten und dritten Etappe der —*• 
allgemeinen Krise des Kapitalismus 
einerseits und der wachsenden Kraft 
und Stärke des —<• sozialistischen 
Weltsystems andererseits. Der N. ist 
eine Anpassung des Imperialismus 
an diese neuen Bedingungen und 
umfaßt die Gesamtheit der ökono­
mischen, politischen, militärischen 
und ideologischen Methoden und 
Formen des imperialistischen Vorge­
hens gegen den nationalen und so­
zialen Befreiungskampf der Völker 
in Asien, Afrika und Lateinamerika. 
Hauptinstrument des N. ist der Ka­
pitalexport in privater und staatli­
cher Form (—*• »Entwicklungshilfe«), 
der unter den Wirkungen der wis­
senschaftlich-technischen Revolu­
tion im Weltkapitalismus zu neuen 
Formen der Abhängigkeit der Ent­
wicklungsländer von der kapitalisti­
schen Weltwirtschaft führt. Das zu­
nehmende Gewicht des realen So­
zialismus in den internationalen Be­
ziehungen, der starke Aufschwung 
und die soziale Vertiefung der anti­
imperialistischen —*■ nationalen Be­
freiungsbewegung, das Entstehen der 
national befreiten Staaten, von de­
nen einige bereits einen sozialisti­
schen Entwicklungsweg beschreiten 
(—► Länder mit sozialistischem Ent­
wicklungsweg) und ihr von den so­
zialistischen Staaten unterstützter 
erfolgreicher Kampf um ökonomi­
sche Befreiung und sozialen Fort­
schritt haben die imperialistischen 
Monopole und Mächte gezwungen, 
die strategische Zielsetzung sowie

die Mittel und Methoden ihres Wir­
kens in den Ländern Asiens, Afrikas 
und Lateinamerikas im Vergleich 
zum »klassischen« Kolonialismus zu 
modifizieren. Dementsprechend 
richtet sich die neokoloniale Strate­
gie des Imperialismus immer direk­
ter gegen die soziale Vertiefung des 
Befreiungskampfes dieser Völker, 
gegen die Herausbildung von Län­
dern mit sozialistischem Entwick­
lungsweg sowie gegen das sich festi­
gende Bündnis zwischen dem Welt­
sozialismus und der nationalen Be­
freiungsbewegung. Das bedeutet, 
daß sich der konterrevolutionäre 
Charakter der neokolonialen Politik 
des Imperialismus verstärkt. Das 
komplexe Instrumentarium des N. 
charakterisieren neben den her­
kömmlichen Methoden des politi­
schen Drucks und der -r vielfach von 
»Stellvertretern« (z. B. Israel, Süd­
afrika) ausgeübten — offenen militä­
rischen Intervention vor allem eine 
Vielzahl von Methoden der ökono­
mischen Infiltration und der sozial­
strategischen Steuerung der Ent­
wicklungsländer, modifizierte For­
men der Ausbeutung und eine starke 
ideologische Einflußnahme, deren 
Grundzug der —*■ Antikommunismus 
ist. Dazu dienen auch alle Versuche, 
den Einfluß sozialistischer Ideen in 
diesen Ländern zurückzudrängen 
und ihr Zusammenwirken mit dem 
realen Sozialismus zu unterbinden. 
Der imperialistische Staat ist Initia­
tor, Stimulator und Koordinator der 
neokolönialen Expansion. Er ist be­
strebt, günstige Bedingungen für die 
Durchsetzung der politischen Inter­
essen der jeweiligen imperialisti­
schen Macht in den Entwicklungs­
ländern und für das verstärkte Ein­
dringen des Auslandskapitals in die 
Wirtschaft dieser Staaten zu schaf­
fen. Der Realisierung der Ziele des 
N. dienen u. a.: die allseitige Förde­
rung antidemokratischer, proimpe­
rialistischer Herrschaftsverhältnisse 
in Entwicklungsländern bzw. der 
Rassistenregimes; die Zusammenar-


